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Emin Vaſcha's Zlmkehr. 

Der Streit über die Meinungsverſchiedenheiten, welche zwi: 
ſchen dem Reichskommiſſar von Wißmann und Emin Paſcha be⸗ 
züglich der Thätigkeit des Letzteren im Gebiet des Viktoria⸗Nyanza 
beſtanden, erledigt ſich durch die ſoeben eingetroffene Meldung, 
daß Emin Paſcha den Rückweg zur Küſte angetreten habe, nach⸗ 
dem er am genannten See eine deutſche Station mit militäriſcher 
Beſatzung angelegt, von ſelbſt. Emin Paſcha hat alſo nicht 
daran gedacht, entgegen der ihm ertheilten Inſtruktion nach ſeiner 
früheren Aequatorialprovinz zurückzukehren, er hat die ihm auf⸗ 
getragenen Weiſungen ausgeführt und marſchiert nun ſelbſtver⸗ 
ſtändlich zur Küſte zurück. Das Rückberufungsſchreiben, welches 
der Reichkommiſſar an Emin Paſcha gerichtet hat, kann Letzteren 
noch nicht erreicht haben. Das Schreiben ift erſt am 5. December 
von der Küſte abgegangen, und ein ſchnellfüßiger Bote braucht 
allermindeſtens 6-7 Wochen, um zum Nyanza zu kommen. 

min iſt, da auch feine Boten dieſen Weg haben zurücklegen 
müſſen, aber ſchon Ende November vom Viktoria⸗See abmarſchiert. 
= ſcheint fait, als ob der von Major von Wißmann angeworbene 
Engländer Stokes abſichtlich einen Zwieſpalt zwiſchen Wißmann 
re Emin hat herbeiführen wollen; fein Bericht an den Neichs⸗ 
fommiſſar klang ſchon höchſt merkwürdig, und er erſcheint immer 
ſonderbarer angeſichts der neueſten Meldung von Emin's Umkehr. 
Stokes kann Emin Paſcha nicht leiden, das iſt offenbar; der 
Grund Hierfür in nicht ſchwer zu finden: Mr. Stokes iſt ein 
geriebener Geſchäftsmann und hat es vortrefflich verſtanden, das 
Gebiet in der Nachbarſchaft des Viktoria Nyanza für ſich auszu⸗ 
beuten. Nun iſt es doch Emin Paſcha's ausgeſprochene Abſicht, 
dies ganze Gebiet dem deutſchen Handel zuzuführen, und das 
hat Herrn Stokes gewaltig verſtimmt. Alſo lediglich aus Geld- 
intereſſen hat er den deutſchen Reichskommiſſar gegen Emin Paſcha 
aufzuputſchen geſucht. 

In ſeinem großen Werke über ſeinen Zug zu Emin Paſcha 
geht Stanley auch auf den Charakter unſerer Landsmannes 
näher ein. Stanley iſt aus bekannten Gründen Emins Freund 
dad aber ſo weit giebt er doch der Wahrheit die Ehre, daß er 
M55 Paſcha als einen durchaus friedfertigen und verträglichen 

kann ſchildert, der allen Wünſchen nach Möglichkeit entgegen⸗ 
ommt. Stanley wirft Emin Paſcha ſogar Schwachheit vor. 
Nach dieſer Charaklerſchilderung war von vornherein unglaublich, 

a ein ſolcher Mann ſich abſichtlich mit dem verantwortlichen 
Reichskommiſſar verfeinden ſollte; im Gegentheil iſt nur anzu 
nehmen, daß Emin ein erfolgreiches Zuſammenarbeiten wünſcht, 
8 der deutſchen Koloniſationsſache Nutzen bringt. Wenn 
ne dinitte unternahm, welche der Reichskommiſſar nicht billigte, 
die 75 deutſche Flaggenhiſſung in Tabora, jo find uns bisher 
5 6 Funde für dies Vorgehen nicht bekannt. Es iſt ja doch 
1 gut möglich, daß Emin Paſcha in der Nähe die Verhältniſſe 
J ie re erſchienen, als einem in der Ferne befindlichen Be: 
rtheiler. Bei dem weiteren kriegeriſchen Vorgehen gegen Einge⸗ 


ei Sprühende Funken, 
eman aus der neueſten Zeit von D. Waldemar. 
4 0 10. . 

„So wirſt Du an 1 


was Ableitung von dem ewi i f 
ihren eigenen Gedanken.“ . 


„Rohde's haben einen Gaſt, Alfred!“ 
öfter „Herr von Rüdiger iſt wieder abgereiſt, nachdem Rohde, der 
105 122 Todesahnungen geplagt wird, ihm Edda ans Herz ge⸗ 
ö unte at. Ich muß ſagen, ich verliere das Mädchen ungern und 
18 gebofft, Rohde würde ſie uns laſſen, doch wie dem auch 
de a Herrn von Rüdiger's iſt Edda jedenfalls gut auf⸗ 
„Auch er ſoll von ihrem Lieb reiz gefangen ſein!“ 
„Das mag ſein, Marie. Sogar ich, der ich eigene Kinder 
erkenne denſelben an; warum ſollte es nicht auch ein Jung⸗ 


von einigen dreißig Jahren? Er ſoll Edda heirathen, das 
die beſte Löſung aller Verhältniſſe!“ 5 


Sie braucht et⸗ 


habe, 
geſelle 
wäre 


. 4. Capitel. 

guei Tage deri nd bich e Gewalten. 
nn a der Doctorin Möller Kaffeegeſellſchaft luſt⸗ 
A ara am ſpäten Nachmittag in dem an ihr 
die Luft en abe Wald. Sie that dies nur ſelten, da aber 
Bedürfnis nad able and Fan hee jo empfand fe das 
8 isvoll werden. Friſche. Dieſe Erholung folte ihr 

le hatte erſt eine kurze Strecke urü 

I an be m, Sr ee Dänen e 
} n einen enden Künſtler erinnerte. i 
ihn wie die Sennora den Spitzenſchleier ar e t 
n wohl veranlaſſen, ſich, nachdem er bereits einige Schritte 
vorangegangen war, wieder umzudrehen und die a Spa: 
ligen fam zu muſtern. Kaum aber waren die ihrigen den 
0 15 ſchwaſzen Augen des Mannes begegnet, als ſie nur mit 
91 11 einen leichten Schrei unterdrückte und eine Bewegung zur 
uch machte, aber der Fremde kam ihr zuvor und vertrat ihr 
mit einem höhniſchen Auflachen den Weg. 


Begründet 1760 


Mittwoch, den 14. Januar 


borene läßt ſich ebenfalls nicht erkennen, ob nicht die Verhältniſſe 


zwingender waren, als Emin Paſcha's Friedensliebe. Stokes, der 


nur an ſeinen geſchäſtlichen Profit dachte, ſieht die Dinge natürlich 
mit ganz anderen Augen an und kann von ſeinem Standpunkt 
aus leicht abfällig urtheilen. Die Hauptſache iſt, daß Emin nach 
Errichtung der Viktoria⸗Station prompt umkehrte; das beweiſt, 
daß er recht gut wußte, wie weit er gehen dürfte. 

Kann ſomit kein Zweifel darüber beſtehen, daß Wißmann 
und Emin Paſcha ſich beim Wiederzuſammentreffen von Neuem 
als gute Freunde begrüßen werden, ſo ſcheint es doch fraglich 
zu ſein, ob der Reichskommiſſar noch lange in Afrika bleiben 
wird. Seine Geſundheit ſcheint doch ernſtlich durch das Klima 
beeinflußt zu ſein, allerdings kein Wunder nach den harten An⸗ 
ſtrengungen, welche Wißmann ſich im Laufe der Jahre im 
tropiſchen Klima zugemuthet hat. So wird über kurz oder lang 
Emin Paſcha doch wohl derjenige ſein, welcher die Verwaltung 
des Seengebietes in Deutſch Oſtafrika übernimmt. Seine Erfah⸗ 
rungen ſind ebenſo groß, wie ſeine Geſundheit unverwüſtlich iſt, 
feine Statthalterſchaſt in der Aequatorialprovinz hat den Beweis 
geliefert, daß er es verſteht, centralafrikaniſche Gebiete nutz ar 
zu machen. Major von Wißmann wird unausgeſetzt unſerer 
Kolonialpolitik dienen können, auch wenn er nach Europa zurück- 
kehren müßte, auch im Kolonialamt in Berlin braucht man 
Männer, die mit den afrikaniſchen Verhältniſſen auf das Innigſte 
vertraut ſind. Der Zwieſpalt zwiſchen unſeren beiden beſten 
Afrikakennern kann aber heute ſchon als abgeſchloſſen betrachtet 
werden, und wir können hoffen, daß Jeder der Kolonialſache 
dienen wird nach ſeinen Kräften und Vermögen am richtigen 
Platze. Arbeit wird Deutſch⸗Oſtafrika uns noch mehr als genug 
machen! 

-.. :::: : : . per Pre en enreenun 
Dagesſchau. 


Ueber die Inſel Helgoland bringt ein Berliner Blatt ziemlich 
düſtere, erſichtlich übertriebene Nachrichten. Daſſetbe will wiſſen, in 
Fachkreiſen herrſche die Meinung vor, daß der allmäligen Vernichtung 
Helgolands in Folge der Beſpülung des Geſteins durch die Meeres⸗ 
wogen wobl kaum Einbalt geboten werden kann. Der Bermitterungs- 
proceß ſei ſchon ſehr vorgeſchritten und unter englischer Verwaltung 
nichts geſcheben, um die Inſel davor zu ſchützen. Schützende Maßnah- 
men, die etwa noch getroffen werden könnten, ſeien ſchwierig und über- 
aus koſtſpielig. „Nicht obne Wehmuth beobachtet ſchon das Auge des 
Laien, daß bei der Rückergießung der Fluth in das offene Meer die 
Woge einen meilenlangen rothen Streifen mit ſich führt; der roman 
tiſche Anblick, der fo viele Tauſende Deut'her erfreut bat, verwandelt 
ſich, wenn man ihm näher tritt, in das traurige Bild allmäligen Unter ⸗ 
ganges des neuerworbenen letzten Stückchens deutſcher Erde.“ Das Auge 
eines Laien bat bier jedenfalls etwas garzu ſchwarz geſehen. 

Fürſt Bismarckhüber Major von Wißmann. 
Fürſt Bismarck hat ſich neulich in einem längeren Geſpräche 


„Ei, ſchöne Fernanda, ſo weit von der Heimat lacht mir das 
Glück, Dich wiederzufinden?“ rief er, ihre widerſtrebende Hände 
erfaſſend „Was ſträubſt Du Dich denn, Fernanda, mein Täub⸗ 
chen? Das iſt ſehr ſchmeichelhaft für mich, der ich mich jo ſehr 
nach einem Wiederſehen ſehnte!“ g 2 

Sennora Valleros entzog ihm faſt haſtig ihre Hände 

„Was unterſtehen Sie ſich!“ rief ſie hoheitsvoll. „Wer ſind 
Sie und was wollen Sie? Sofort geben Sie mir den Weg frei, 
oder ich rufe um Hilfe!“ 

Des Fremden hohe, geſchmeidige Geſtalt erſchütterte unter 
einem Lachen. g 

„Du rufſt nach Hilfe? Thue es doch und ich erkläre aller 
Welt, daß Du mein mir angetrautes Weib biſt, das von der 
Truppe entfloh und ein gewiſſes Käſtchen mitgehen hieß!“ 

Der Sennora war es dunkel vor den Augen; ihr Muth 
ſchien völlig gebrochen; ſie war in die Hände ihres Tyrannen 
zurückgefallen und mußte nun thun, was er verlangte. Mußte 
ſie? Noch gab es einen Ausweg, den er ihr nicht wehren konnte, 
— den Tod. Und lieber jetzt, auf der Stelle ſterben, denn die 
Schmach erleben, die ihr bevorſtand. 

„Was begehrſt Du von mir?“ fragte ſie tonlos. 

Der andere nickte befriedigt. 

„So iſt's recht, ſo läßt ſich mit Dir reden, Fernanda. Du 
biſt doch noch immer die Kluge, die ſtets ihren Standpunkt zu 
wahren weiß. Was ich von Dir begehre? Dich ſelbſt!“ 

Die Sennora wich entſetzt zurück und faltete die Hände. 

„Nimm Alles, was ich beſitze, Carlos, mein Geld, meine 
wenigen Juwelen, 1 05 0 ‚verlange nicht, daß ich weiter Dein 
entſetzliches Leben theilen ſoll!“ . 

5 Den Geld, Deine Juwelen magſt Du behalten, Dich will 
ich und habe Dich lange genug entbehrt!“ 
„Sei barmherzig, Carlos!“ f 

Seine Augen verſchlangen ſie gleichſam. 5 

„Barmherzig? Du verlangſt zu viel von mir. Warſt Du 
es, als Du mein weniges Geld raubteſt und mich und meine 
Leute in der bitterſten Noth zurückließeſt? — Freiwillig biſt Du 
mir einſt in das Leben gefolgt, das Du jetzt ſo verabſcheuſt; frei⸗ 
willig übernahmſt Du die Rollen, die Dir ſpäter unerträglich 
dünkten, als Sennor Valleros Deinen Weg kreuzte; aus freiem 
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auch über den Reichskommiſſar geäußert. Er erzählte: „Als 


| 
| 


Wißmann mich fragte, welche beſondere Inſtruktion ich ihm, 
damals, als er für uns nach Afrika ging, mitgebe, antwortete 
ich ihm: „Die einzige Inſtruktion, die ich Ihnen gebe, iſt die, 
ziehen Sie die Wechſel der Verantwortung auf mich, ich acceptiere 
Alles. Zu Wißmann habe ich unbegrenztes Vertrauen. Zwei 
Male iſt er quer durch den ſchwarzen Erdtheil gegangen, und 
jedes Mal iſt der Menſch mit einer weißen Weſte wieder heraus⸗ 
gekommen. Niemals hat er uns und ſich Schwierigkeiten bereitet. 
Das Portepee an ſeiner Seite giebt mir für ihn eine weitere 
Garantie. Wenn er in Konflikt gerathen ſollte, ſo wird mir 
mein Inſtinkt immer zuerſt fragen: Für Wißmann! Emin mag 
ja viel geiſtreicher ſein, als Wißmann, und ein Gelehrter iſt er 
jedenfalls, aber ich glaube, wenn ich ſein Profil hier hätte, ſo 
würde ſich herausſtellen, daß ihm der Hinterkopf fehlt, die volle, 
thieriſche Energie auf welche man in Afrika nicht ganz verzichten 
kann.“ 

Der Reichskanzler hat bekanntlich vor dem Feſt eine 
längere Unterredung mit dem Abg. Windt ho r ſt gehabt. 
Wie jetzt mitgetheilt wird, hat Herr von Caprivi damals defi⸗ 
nitiv erklärt, daß der Culturkampfſperrfonds und der Welfenfonds 
(der ſogenannte Capitalienfonds) baldigſt aufgehoben werden ſollen. 
Ein ſehr unwahrſcheinliches Gerücht behauptet, Staatsſekretär 
von Bötticher werde auch das preußiſche Miniſterium des 
Innern und Dr. Miquel die Leitung der Reichsfinanzen über⸗ 
nehmen. 

In parlamentariſchen Kreiſen Berlins erzählt man ſich, daß 
der eifrigſte Befürworter einer Ermäßigung der Getrei⸗ 
dezölle der Kaiſer ſelbſt iſt, und es auch durchgeſetzt 
haben, daß die verbündeten Regierungen ſich mit derſelben im 
Prinzip einverſtanden erklärten. Eine officielle Kundgebung über 
die Herabſetzung der Getreidezölle wird im Reichstage ſchon in 
nicht allzuferner Zeit erwartet. — Vor einigen Tagen war be: 
kanntlich erzählt worden, Fürſt Bismarck habe vor Abſchaffung 
ſeines Rücktrittsgeſuches einen Beſuch bei der Kaiſerin Friedrich 
gemacht und ſie um ihre Vermittelung gebeten. Der Londoner 
„Daily Chronicle“ meldet jetzt, daß die Kaiſerin Friedrich in ei⸗ 
genhändigen Briefen an befreundete Perſonen dieſe Erzählung 
als völlig aus der Luft gegriffen bezeichnet habe. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: In dem Prozeſſe, welcher 
gegen eine Anzahl galiziſcher Aus wander ung ⸗Agen⸗ 
ten vor dem Geſchworenengericht zu Wadowice vor einiger 
Zeit geſchwebt und außerordentliches Aufſehen erregt hat, liegt 
jetzt das ſehr umfangreiche Erkenntniß des Gerichts vor. Be⸗ 
kanntlich hat der Prozeß mit der Verurtheilung von dreißig 
Angeklagten zu mehr oder weniger ſchweren Freiheitsſtrafen ge⸗ 
endet. Während des Prozeſſes hatten verſchiedene öſterreichiſche 
Blätter Mittheilungen gebracht, nach welchen auch preußiſche 
Beamte an den Gegenſtand des Prozeſſes bildenden ſchamloſen 
Ausbeukungen und Vergewaltigungen der galiziſchen Aus⸗ 


Antrieb wardſt Du mein Weib, für das ich arbeitete, Tag und 
Nacht, das ich anbetete. Und wie dankteſt Du es mir? Dadurch, 
daß Du mich in den Armen eines Anderen verriethſt und mich 
beſtahlſt. Nun willſt Du Schonung? Nimmermehr, Du haſt ſie 
verwirkt? Zwei Tage noch bleibe ich in hieſiger Gegend, dann 
kehre ich nach Spanien zurück und Du folgſt mir!“ 

Erſtarrte ſie nicht vor Entſetzen? 

„Nie, Carlos, nie!“ kam es bleiern von ihren Lippen. 
„Durch ein rechtſchaffenes Leben, ſeit ich Dich verließ, durch das 
ehrliche Beſtreben, mich aus dem Sumpf herauszuarbeiten, habe 
ich nach und nach feiten Fuß gefaßt. Ich bin Valleros ein treues 
Weib geweſen, wir haben Glück und Unglück zuſammen getragen 
und als er ſtarb, beweinte ich ihn aufrichtig und ſehe ihn in 
ſeinem Sohne neu erſtehen.“ 

„Du haſt einen Sohn?“ frohlockte Carlos, indeß die 
Sennora ihre Unvorſichligkeit umſonſt bereute. „Wo iſt dieſer 
Sohn? Natürlich hier bei ſeiner Mutter! Wo ſonſt? Du giebft 
mir ſelbſt eine furchtbare Waffe in die Hand, Fernanda. Dein 
Sohn weiß natürlich nichts von mir und unſerm Bunde. Du 
haſt ſorgfältig Deine Vergangenheit behütet, damit ja keines An⸗ 
dern Auge einen Blick hinein werfe. Durch mich ſoll der Ah⸗ 
nungsloſe erfahren, wer ihm das Leben gegeben hat; er ſoll 
Dich haſſen, Dich verfluchen —“ 

„Halt ein, Carlos, ich ertrage es nicht! Sage, was ich thun 
ſoll, nur ſchone meines Sohnes!“ bat die Sennora mit matter 


Stimme. 
Ein teufliſches Grinſen huſchte über das von Leidenſchaft 
wie Du früher es gethan haſt! 


durchfurchte Antlitz des Spaniers. 

„Mir folgen und ſpielen, 
Dein Verrath, Dein Diebſtahl haben mich zu der Stufe herab⸗ 
gedrückt, die ich augenblicklich inne habe. Du ſollſt mir nun 
Sr behilflich ſein, Das wieder zu erreichen, was ich verloren 
habe.“ 

„Bedenke, daß ich kein junges Mädchen mehr bin.“ 

Er hob mit cyniſchem Lächeln ihr Antlitz empor und blickte 
boshaft in ihre angſtverzerrten Züge. 

„Die Schminke wird erſetzen, was Dir an Friſche abgeht! 
Du wirſt nicht weniger als ehemals Furore machen, Fernanda, 
und ich werde eiferjüchtig fein, wie ein Türke. Komm, gieb mir 


wanderer betheiligt geweſen ſein jollten. Nach dem vorliegenden 


abgeſchloſſenen aktenmäßigen Material iſt die Unrichtigkeit dieſer große 


welche auch in deutſche Blätter übergegangen 


Beſchuldigungen, 
In dem einzigen Falle, in welchem nachweislich 


waren, erwieſen. 


die Beſtechung eines preußiſchen Gendarmen verſucht worden Vertretern, 
mit dem Wadowicer Prozeß in beſuchte Weincongreß 


war — ein Fall, der übrigens 
keiner directen Verbindung ſteht — iſt der betreffende Aus⸗ 
wanderungsagent ſofort durch den Gendarmen verhaftet und 
demnächſt beſtraft worden. Dagegen iſt 
treue und dem Eifer der preußiſchen Grenzbeamten zu verdanken, 
wenn überhaupt die ſchmachvollen Oswieeimer Vorgänge aufge⸗ 
deckt und die Schuldigen zur Veruntwortung gezogen worden 
find. Es erſcheint geboten, dies vor der Oeffentlichkeit feſtzu⸗ 
ſtellen und die ſchweren Angriffe zurückzuweiſen, die man gegen 
die Ehre preußiſcher Beamten erhoben hat. 


Der Finanzminiſter Miquel brachte geſtern den Staats- 


haushaltsetat für 1891/92 bei dem Abgeordnetenhauſe 
ein, derſelbe balancirt mit 1720834749 Davon ſind ordent⸗ 
liche Ausgaben 1670400000, einmalige außerordentliche Ausga⸗ 
ben 40400 000. In den ordentlichen Ausgaben beträgt das 
Mehr 132 600000, in den ordentlichen Einnahmen 125 700000 
Mark. Der Etat ſchließt ohne Anleihe, ohne Zuhilfenahme 
früherer Ueberſchüſſe ab. 

Finanzminiſter Miquel erklärte geſtern im Abgeordnetenhauſe, 
die Regierung werde bei den Beamtengehältern das 
Syſtem feſter Alters gufen einführen, dabei auch die Zahl der 
etatsmäßigen Stellen vermehren. 

Ueber die Ergebniſſe des Verkehrs auf den 
preußiſchen Staatseiſenbahnen in den Jahren 1879/80 
und 1889/90 enthält das erſte Heft des Jahrganges 1891 des 
„Archivs für Eiſenbahnweſen“ eine vergleichende Notiz. Diejelbe 
gewährt nicht nur ein intereſſantes Bild von der Entwickelung 
des Eiſenbahnverkehrs, ſondern läßt auch den Aufſchwung des 
gewerblichen Lebens in dem Verkehrsgebiet der preußiſchen 
Staatsbahnen im letzten Jahrzehnt erkennen. Die Zahl der 
Perſonenkilometer iſt danach in dieſer Zeit von rd. 3 790000000 
auf 6706 0000 oder um 76,9 Proz., diejenige der Güter⸗ 
tonnenkilometer von rd. 8905000000 auf 15856000000 oder 
um 78 Proz. geſtiegen. Auf einen Kilometer Bahnlänge ſtieg 
der Perſonenverkehr von 202 002 auf 290 608 Perſonen⸗Kilo⸗ 
meter oder um 44 Proz, der Güterverkehr von 465 020 auf 
673 787 tkm oder um 44,9 Proz. 


Deutſches Reich. 
Wie die „Nordd. Ztg.“ mittheilt, if die Nachricht, daß der 
Kaiſer den Fortfall der Subſkriptions⸗ 
bälle im Berliner Opernhauſe angeordnet habe, unrichtig. Der 
erſte Ball iſt vielmehr auf den 6. Februar anberaumt. — Am 
Sonntag Nachmittag, als der Kaiſer ſich mit mehreren geladenen 
Herrſchaften nach dem Grunewald begab, fuhr ſein Schlitten im 
Thiergarten faſt unmittelbar mit einer Equipage zuſammen. Im 
letzten Moment gelang es den beiderſeitigen Kutſchern, die Pferde 
zurückzureißen. — Kaiſer Wilhelm ſtattete am Montag Vormit⸗ 
tag dem Generalſtabschef Grafen Walderſee einen Beſuch ab und 


machte dann einen längeren Spaziergang im Thiergarten. 
Am Nachmittag ertheilte der Monarch im Schloſſe mehrere Audi ⸗ 
enzen. 


Nach der ſoeben erſchienenen Orts ſtatiſtik wanderten 
im Jahre 1890 über Bremen 140 000 Perſonen gegen 103 000 
im Vorjahre aus; ferner üder Hamburg 99 000 gegen 74 000 
im Vorjahre. Nach Braſilien allein wanderten über Bremen 
32 000 Perſonen gegen 2000 im Vorjahre aus. 

Am Sonntag fand die Einführung des neuen O berbürger⸗ 
meiſters in Frankfurt a. M. Adikes, durch den Regierungs- 
präſidenten v. Tepper⸗Laski ſtatt. Adikes dankte für jeine Erwählung 
und theilte mit, er ſei vom Kaiſer beauftragt worden, einen 
Gruß an Frankfurt auszurichten. Der Kaiſer habe ſich in gnä⸗ 


einen Kuß, Schatz; hier ſieht es Niemand und wenn auch, wir 
ſind ja Mann und Frau, rechtmäßig vom Prieſter verbunden!“ 

„„O, Gott, ende dieſe Qual!“ ſtöhnte die Sennora in ihrem 
Innern, während ſie ſeiner Umarmung geſchickt auswich und 
bejehlend ihre Hand ausſtreckte. 5 

„Rühre mich nicht an, Carlos! Deine brutale Gewalt 
zwingt mich, Dir zu folgen, doch weiter darfſt Du nichts be- 
gehren. Ich bin Dein Weib nicht mehr!“ 

„Nicht mehr? Sind wir denn geſchieden?“ höhnte der 
Seiltänzer. „Oder ward es Dir nie bewußt, daß Du zu allen 
Verbrechen noch dasjenige der Bigamie begingſt? Weißt Du nicht, 
daß dieſe ſtraſbar iſt und ein Wort von mir Dich in den 
Kerker wirft?“ , 

Die Sennora ftand wie ein Steinbils. 

„Mein Gatte iſt tobt!” 

„Wenn auch, Du hatteſt zu gleicher Zeit zwei Männer und 
kannſt nachträglich noch dafür beſtraft werden. Ich werde nichts 
dergleichen thun, wenn Du mir gutwillig folgſt und keinen Ver⸗ 
ſuch zur Flucht machſt, auch nicht aus dieſem Leben, Fernanda, 
— Du ſcheinſt mir zu Allem fähig! Du warſt ja ſtets eine 
gläubige Katholikin, alſo müßteft Du keine Ruhe finden können, 
wenn Du Hand an Dich ſelbſt legteſt. Es müßte Dir der 
Fluch Deines Sohnes folgen, dem ich ſofort die ganze Wahr⸗ 
heit entſchleiern würde. Ich denke, Du haſt mich verſtanden?“ 

„Jas“ hauchte die Sennora. 

„Du wirt Morgen an dieſer Stelle ſein?“ 

„Ja,“ wiederholte ſie mechaniſch. 

„Es wird eine luſtige Fahrt werden, Fernanda, eine Hoch⸗ 
zeitsreiſe, wie ſie romantiſcher nicht zu denken iſt. Ich gehe 
jetzt, da ich Vorſtellung geben muß. Willſt Du nicht derſelben 


beiwohnen?“ j 
Die Sennora machte ſchaudernd eine abwehrende Be⸗ 
wegung. 
„Wie Du willſt, Fernanda! Alſo Morgen um dieſe Stunde!“ 


Die Sennora ſtand wie angewurzelt, das Antlitz 
mit dem troſtloſen Blick zur Erde geneigt, die Finger krampf⸗ 
haft in einander verſchlungen. Plötzlich ſchlug lie mit einem 
ellenden Lachen die Hände vor das Geſicht, faßte ſich an die 
Schläſe, als wolle fie ſich vergewiſſern, daß ſie nicht träume, 
und floh im nächſten Moment wie ein gehetztes Thier in wilder 
Flucht durch den Wald davon . . a 
Hätte ſie noch ſehen können. wie an der Stelle, wo die 
Scene ſtattgefunden, das angrenzende Gebüſch ſich theilte und 
ein todtblaſſes verſtörtes Antlitz ſichtbar ward! Mühſam ſchien 
der junge Mann ſich aufzurichten und gleich einem Berauſchten 
taumelte er, als er ſein heimliches Pläßchen verließ und auf den 
Waldweg heraustrat. Ein gräß liches Gelächter, das weithin 
ſchallte, brach ſich von ſeinen Lippen. 


Er ging. 


es weſentlich der Pflicht 


—— 


diger Weiſe über die Intereſſen Frankfurts geäußert und eine 
— Theilnahme an allen Unternehmungen der Stadt be⸗ 
undet. 

Der aus allen Theilen Deutſchlands von Handelskammer 
namhaften Chemikern und ſonſtigen Sachverſtändig en 
in Wiesbaden beſchloß, 
Reichsregierung zu beantragen, daß die Weinverbeſſerung ohne 
Erklärungszwang bis zum erſten Abſtich geſtattet ſein joll, wobei 
ausdrücklich erklärt wird, daß man nicht einer unbegrenzten Ver⸗ 
mehrung des Weines das Wort reden wolle. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß hinſichtlich des Verkehrs mit auslän diſchen Weinen 
die in deren Urſprungsländern geltenden geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
fel oder die dort üblichen Behandlungsarten maßgebend ſein 
ollen. 


Jarlamentsbericht. 
Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
16. Sitzung vom 12. Januar. 


1 Ubr. Am Miniſtertiſche: von Caprivi, von Bötticher, Dr. Miquel. 
Nach dedattenloſer Exlediaung des Rechenſchaſtsberichtes über die 
Konſolidation der preußiſchen Staatsanietden ergreift das Wort zur 
Einbringung des Staatsbausbaltes pro 1891/92 der Finanzmimiſter Dr, 
Miquel. Derſelbe balanzirt mit 1 720 834749 Mark in Einnahme und 
Ausgabe. Den Hauptantheil an den in Anſatz gebrachten Mebrein- 
nabmen bieten die Betriebsüberſchüſſe mit 110 Millionen. Der Ueber⸗ 
ſchuß darf aber, fo führte der Mimiſter aus, nicht zu fallen Anſchau⸗ 
ungen verleiten, da energiſch an die Tilgung der Staatsſchulden beran⸗ 
getreten werden muß. Das Syſtem der Stellenzulagen zu den 
Beamtengebältern ſoll beſeitigt werden und ſollen Gebalts-Alters⸗Rlaſſen 
dafür eingeführt werden, von welchen ſich der Wınifter weſentliche 
Beſſerung der Lage der Beamten verſpricht. Die Erträge aus den 
direkten Steuern baden ſich etwas vermindert, ein Beweis für die Notb- 
wendigfeit der Reform der direkten Steuern. Nur aus den Verbrauchs 
feuern und den indirekten Steuern find die Emnahmen geſtiegen. Die 
Beſchaffung neuen Betriebsmaterials für die Eiſenbahnderwaltung 
wünſcht der Miniſter aus den laufenden Einnahmen, und nicht aus einer 
Anleide gedeckt zu ſeben Für die Errichtung von Heilanflalten zur 
Bebandlung von Kranken nach der Koch'ſchen Metbode werden 1117600 Di. 
gefordert. Der Finanzminiſter fäbrt dann wörtlich fort: Hierbei kann 
ich zugleich mirtheilen, daß die Zulammenſetzung des Koch chen Heil⸗ 
mittels in nächſter Zeit amtlich bekannt gegeben wird, da ſtaatli berſeits 
fein Bedenken biergegen obwaltet und kein Intereſſe für die weitere 
Gebeimbaltung beftebt. Bei den Beratbunzen des neuen Etats werden 
wir uns, meine Herren, nicht leiten laſſen können von den Anforderungen 
und Grundſätzen derjenigen, welche Alles vom Staate fordern, aber nicht 
geneigt find, etwas für den Staat zu geben oder zu opfern. Laſſen wir 
uns leiten von den altbewäbrteſten Grundlätzen der preußischen Finanz- 
politik, dann werden wir den verbältnißmäßig günſtigen Stand der 
8 den wir beute baben, für alle Zeiten bebalten. (Bravo!) Das 
aus vertagt ſich bierauf. Nächſte Sitzung: Wontag den 19. Januar 
II Ubr. (Erſte Etatsberatbung.) 


Nusland,. 


Frankreich. Zwiſchen der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung und dem Pariſer Gemeinderath iſt ein 
neuer Zwiſt wegen Beſeitigung eines Theile der Pariſer Ring- 
mauer entſtanden. Der Gemeinderath iſt mit ſeinen Forderungen 
rundweg abgewieſen. — Auf dem Kirchhofe Pere Lachaiſe in 
Paris verauftalteten am Sonntag Socialiſten Demonſtra tionen, 
die aber ſehr bald unterdrückt wurden. — Die Pariſer Regie⸗ 
rung hat Perſonen, welche den Mörder Padlewski genau gekannt 
haben, nach Spanien geſchickt, um feſtzuſtellen, ob der in Olot 
Verhaftete Padlewski iſt oder nicht — Baron Haußmann, der 
Schöpfer des modernen Paris, iſt, wie aus der franzöſiſchen 
Hauptſtadt gemeldet wird, am Sonntag daſelbſt im hohen Alter 
von faſt 82 Jahren in Folge eines Schlaganfalls plötzlich geſtor⸗ 
den. Mit ihm iſt eine der markanteſten Erſcheinungen des zweiten 
Kaiſerreichs aus dem Leben geſchieden. 

Großbritaunien. Die Königin Victoria hat 
den Erbgroßherzog von Luxemburg empfangen, welcher die 
Thronbeſteigung jeines Vaters officiell anzeigte. — In Schott⸗ 
land haben wieder einige kleine Arbeiterun ruhen 
— —:ũ‚ʃ!-c ¼—ꝛ.ĩrè ⁵ —möᷓ—'ꝗ — —¼öKa—s 


„So mußte es kommen!“ murmelte er. „So muß der 
Hochmuth beſtraft werden! Wache ich denn? Oder umfängt mich 
noch der tiefe Schlaf, der mich hier übermannte, als ich, der 
Hitze entfliehend, mich in das Moos ſtreckte? Nein, nein, kein 
Traum, ſchauerliche, fürchterliche Wahrheit iſt's! Mein Gott, 
laß mich nicht wahnſinnig werden über dieſer grauenvollen 
Entdeckung! Meine Mutter! Iſt ſie es denn noch? Kann 
ſie noch Anſpruch machen auf dieſen Namen, ſie, deren Leben 
eine einzige Kette von Lug und Trug ſein muß? Nein, mir 
gebührt es nicht, ſie zu richten; mir war ſie allezeit eine liebende 
ſorgende Mutter; fie hat meinen Vater. geliebt; ſeinetwegen hat 
fie dieſen — dieſen Menſchen verlaſſen und hatte verſucht, ein 
ehrbares Mitglied der Geſellſchaft zu werden. Richten darf ich 
ſie nicht, aber ich werde ſie verlieren, denn ſie muß dieſem wüſten 
Geſellen folgen! Muß ſie denn wirklich? Mein Kopf iſt ſo 
ſchwer! Warum muß ſie es denn?“ 

Joſé legte die Hand an die ſchmerzende Stirn. Er durch⸗ 
lebte noch einmal die ſich raſch abwickeln de Scene, er vernahm 
noch einmal jedes höhn'ſche Wort, das jenem Munde entfloh und 
feine Mutter demüthigte, und plötzlich richtete er ſich auf. 

„Ich hab's! Meinetwegen war es; ich ſollte nichts ahnen, 
nichts wiſſen! Mit der Drohung, daß er mir Alles ſagen 
wollte, ſchreckte der Unhold die Aermſte. Unnöthige Sorge! Der 
Zufall, dieſer läſtige Patron, hat dafür geſorgt, daß ich nicht 
unwiſſend, nicht ahnungslos bleiben ſollte; trotzdem danke ich 
jetzt dieſem Zufall, denn ſo errette ich doch meine Mutter, die 
Gattin meines Vaters, aus dieſen rohen Händen. Ich muß zu 
ve die Kunde bringen, muß fie aufrichten in ihrem Jammer, ihr 
agen —“ 

Joſé hielt inne und ſetzte ſich wie todesmüde auf den 
nächſten Baumſtumpf, den Kopf in den Händen verbergend. 

„Ach, wie das ſchmerzt, wie das brennt in meinem Herzen! 
Was will ich ihr denn ſagen? Kann ich mit demſelben Vertrauen 
mit der gleichen Achtung wie bisher zu ihr emporblicken? Nein, 
und nochmals nein, dieſe Saite iſt geſprungen, Nichts kann ſie 
erneuern. Dennoch muß ich zu ihr, muß ich verſuchen, fie zu 
tröften, wenn auch fortan unſere Wege ſich ſcheiden. Ja, ich 
will zu ihr, gleich in dieſer Stunde; wer weiß, ob ich ſpäter noch 


die Kraft dazu beſäße, ob dann mein Herz noch eben ſo viel 


Mitleid birgt, wie jetzt!“ 
= Joſé ſprang empor; raſches Handeln nur konnte hier 
nützen. 

Armer Joſé! Er ahnte nicht, daß, während er ſann, wie 
das Geheimnis zu wahren ſei, ein Anderer, Carlos, im Wein⸗ 
rauſch Alles verrieth, daß, während er ſich den Kopf zermarterte, 
auf welche Weiſe ſeiner Mutter Ruf zu ſchonen jei, fait die 
ganze Stadt bereits da von unterrichtet war und den Stab brach 


bei der 


ſtattgefunden, die indeſſen mit leichter Mühe von der Polizei 
unterdrückt wurden. Die Zahl der noch Streikenden verringert 
ſich von Tage zu Tage. 


Amerika. Es wird beftätigt, daß die amerikaniſchen 
Truppen unter General Brooks den Indianern eine 
ſchwere Niederlage beigebracht haben. Ob aber dieſelbe den 
Indianerkrieg beendigen wird, iſt zweifelhaft, denn auch unter 
den noch treu gebliebenen Indianerſtämmen macht eine ganz be» 
denkliche Aufregung ſich bemerkbar, und die Gier nach Rache 
ſcheint die bisherige Friedensliebe überwinden zu wollen. Die 
ganze Indianerfrage ſcheint der Löſung zuzuſtreben. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Gollu b, 10. Januar. (Verbrannt.) Heute wurde 
die bis zur Unkenntlichkeit verbrannte Leiche des hier allgemein 
bekannten und geachteten Fräuleins Pfeiffer zum Friedhofe 
geleitet. Dieſe hoch in den ſiebenziger Jahren ſtehende Dame 
war ſchon ſeit Jahresfriſt unter Beaufſichtigung geſtellt, da ihr 
Geiſt ſehr geſchwächt war. In einem unbewachten Augenblicke iſt 
die Unglückliche, welche oft bettlägerig war, wahrſcheinlich aus 
dem Bette an den brennenden Ofen gegangen, um ſich zu er⸗ 
wärmen, dabei hat ihr Nachtkleid Feuer gefaßt, ohne daß ſie es 
wußte, und ſo ſtieg ſie ins Bett zurück. Eine auf demſelben 
Flur wohnende Dame hörte ein durchdringendes Jammergeſchrei, 
eilte ins Zimmer der Kranken und fand die Unglückliche in 
hellen Flammen, aber noch lebend. Schon nach 12 Stunden war 
die Aermſte ihren Brandwunden erlegen. 

O Schönſee, den 12. Januar. (Landwirthſchaft⸗ 
liches.) Wenn, wie auch die Zeitungen melden, ein Nieder- 
gang in der Landwirthſchaft durch die mehr und mehr zu⸗ 
nehmende Unrentabilität dieſes Erwerbszweigs in den letzten 
Jahren zu verzeichnen iſt, ſo finden wir doch Güter, auf denen 
ein Rückſchritt trotzdem nicht ſtattgefunden hat; ſo iſt in unſerer 
Nähe auf dem Gute Hofleben für die ſchon ſeit Jahren in Flor 
ſtehende Milchviehheerde ein Kuhſtall gebaut worden, wie er 
wohl weit und breit nicht anzutreffen iſt. Das Gebäude, maſſiv 
aus Stein und Eiſen, d. h. gewölbt auf eiſernen Trägern und 
Säulen, hat eine Länge von über 300 Fuß und bietet bei 
einer Tiefe von 50 Fuß für 250 Stück Vieh Raum. Es iſt 
durch keine Zwiſchenwände getheilt und gewährt ſo einen freien 
Ueberblick über die ſtattliche Kuhheerde und deren Nachzucht, 
die, wie wir hören, zum erſten Mal in dieſem Jahre am 
5 Febr. meiſtbietend zum Verkauf geſtellt werden ſoll. Jedem 
Landwirth kann es nur äußerſt intereſſant ſein, ſich die Vieh⸗ 
wirthſchaft dort anzuſehen. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 10. Jannar. (Schulhaus⸗ 
bau.) Dem Schulverbande Kaldus ſind zum Neubau eines 
Schulhauſes vom Kultusminiſter 4000 Mk., ſowie zum Ans 
kauf von Schulland 500 Mk. bewilligt worden. Mit dem Bau 
des Schulhauſes muß in dieſem Frühjahre begonnen werden. 

— Schwetz, 10. Januar. (Welche Anſichten) 
noch viele Perſonen von dem Altersverſicherungs⸗ und Invalidi⸗ 
tätsgejeg haben, ergiebt ſich aus der Thatſache, daß der Ortsvor⸗ 
ſteher einer Gemeinde des hieſigen Kreiſes allen Ernſtes ein Ge⸗ 
ſuch an die Behörde des Inhalts gerichtet hat, mit ſeiner Ge⸗ 
meinde eine Ausnahme zu machen, und dieſelbe von den Ver⸗ 
pflichtungen dieſes Geſetzes zu entbinden, da die geſammten 
Gemeindebewohner erklärt hätten, auf die Wohlthaten dieſes qu. 
Geſetzes Verzicht leiſten zu wollen. 

— Marienwerder, 11. Januar. Geſtern kam der erſte 
Transport ruſſiſcher geſchlachteter Schweine über Thorn hier an, 
und wir dürfen demnächſt auf billigere Fleiſchpreiſe rechnen. 
Das Fleiſch wird in großen Poſten zu 45 Pfg., das Fett zu 
50 Pfg. verkauft. 

— Roſenberg. 11. Januar. (Um zehn Pfennig.) 
Auf Grund eines Indizienbeweiſes wurde der hieſige Poſthülfs⸗ 
mr 


über eine Frau, 
hatten. 

Am Saume des Waldes angelangt, hob Joi& das betrübte 
Antlitz und gewahrte nun erſt zu ſeinem größten Schrecken, daß 
er nach der entgegengeſetzten Richtung gegangen und an Rohde's 
Garten angelangt war. Damit gleichzeitig überkam ihn aber 
auch die Erinnerung an Edda, an ſeine Braut, die ihm nun 
auch verloren war. Aufſtampfend mit dem Fuße, ſtie er einen 
ſpaniſchen Fluch aus, ballte die Hände und grub die ſchneeweißen 
Zähne tief in ſeine Unterlippe. 0 

„Nein, fie muß mir bleiben, nicht Alles gebe ich auf!“ mur- 
melte er entſchloſſen, indeß ſeine ſchwarzen Augen bald in der 
Erinnerung an gehabte Seligkeit ſich verklärten, bald im 
Gedanken an die vergangene, letzte Stunde Blitze ſprühten. Er 
war unheimlich anzuſehen, und doch entbehrte er auch jetzt nicht 
des Zaubers, der jonft von ihm ausging und der Edda in feinen 
Händen ſo willenlos werden ließ. Noch ſtand er ſo in tiefen 
Gedanken verſunken, als das Laub plötzlich wie von nahenden 
Schritten raſchelte und im nächſten Moment eine ſanfte Stimme 
neben ihm ertönte: 

a — Joſé!“ 

einem heiſern Aufſchrei umſchlang der Jüngling die 
zierliche Geſtalt des Mädchens: r a 

„Edda, meine Edda!“ 

„Ich ſah Dich durch den Wald kommen, Joſé, mein Fenſter 
geht hier herüber, und ſo konnte ich der Verſuchung nicht wider⸗ 
ſtehen, ein paar Worte mit Dir zu ſprechen. Doch Du ſiehſt jo 
finſter aus, Geliebter, was haſt Du?“ fragte ſie, indeß ſie ſich 
frei machte und von ihm zurücktrat. Wie ſo oft ſchon, erſchreckte 
fie auch jetzt feine Leidenſchaft; ſein wilder Blick, ſein verzerrtes 
Antlitz flößten ihr Bangen ein, und wieder, wie jo oft, trat 
langſam RNüdiger's charakterfeſtes Antlitz vor ihre Seele. Und 
jedes Mal, wenn dies geſchah, klammerte fie ſich feſter an Yofe, 
als ſolle er ſie behüten vor dem Einfluß jener ernſten, ruhigen 
Augen, die fie zu umſtricken drohten. 

„Edda, Du haft mich lieb?“ fragte Joſé, das Mädchen feſt 
umſchlingend. 

„Warum die Frage, Joſé?“ 8 

„Ich will ein klares Ja oder Nein!“ 
gebieteriſcher Geberde ihren Kopf aufrichtend. 

„Laß mich, Joſe!“ entgegnete das junge Mädchen abweh⸗ 
rend. „Ich glaube, Du dürſteſt auch ohne weitere Worte von 
meiner Liebe überzeugt ſein.“ 

„Mein Gott, was iſt denn vorgefallen?“ rief Edda 
erſchreckt. ö 

„Nichts!“ 


welche Alle bisher als ein Muſter hingeſtellt 


ſagte er rauh, mit 


(Fortſetzung folgt.) 


bote P., welcher beſchuldigt war, von einem Briefe die 10 Pfen⸗ 
nig⸗Marke abgelöſt und durch eine bereits benutzte Briefmarke 
erſetzt zu haben, zu 3 Monaten Gefängniß, 3 Mk. Geldſtrafe 
und Koſten verurtheilt. 

— Krojanle, 11. Januar. (Eine peinliche Stö⸗ 
run g) paſſirte am Freitag bei der Beerdigung des Arbeiters 
Bruch. Als der Sarg in die Gruft hinabgelaſſen wurde, gewann 
das Kopfende ſo ſehr das Uebergewicht, daß der Sarg zu ſtehen 
kam und ſich öffnete. Ein Arbeiter mußte in das Grab hinab⸗ 
ſteigen und die Leiche wieder ſargen. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 12. Januar. (Der Diä⸗ 
ten⸗Verein für Geſchworene) des Kreiſes Lobau hat 
im letzten Jahre an 20 als Geſchworene nach Thorn einberufene 
e dena 7 Rechenſchaftsbericht ſchließt 

Im Beſtande von ark. in zä 1 
wärtig 76 Mitglieder Der Verein zählt gegen 

— Neumark, 11. 
Der Braumeiſter Hauſe, 
Brauerei angeſtellt war, ve 
behandelnde Arzt ſtell te 
thet und es war bei 
Deshalb wurde eine 
der Arzt, der den Ver 


Januar. (Leichen ⸗Sect ion.) 
welcher in der hieſigen Schulz'ſchen 
rſtarb kürzlich ganz plötzlich. Der ihn 
Herzſchlag feſt Hauſe war unverheira⸗ 
ſeinem plötzlichen Tode niemand zugegen. 
gerichtliche Leichenſchau abgehalten, zu der 
ſtorbenen behandelt hatte, nicht hin zugezogen 
war. Da von der Commiſſion die Todesurſache nicht feſtgeſtellt 
wurde, ordnete die Staats anwaltſchaft die Section der Leiche an 
welche geſtern Abend ſtattfand. Der Kriegerverein und viele 
Burger hatten dem achtbaren Manne bei ſeinem Begräbniſſe das 
letzte Geleit gegeben. Um ſo unliebſamer wurde es bemerkt, daß 
die wiederaufgegrabene Leiche auf einem Handſchlitten von eini⸗ 
gen nn a . nr nach dem Lazareth befördert 

. et, ſoll du . 
desurſache feſtgeſtelt gem. rch die Section Herzſchlag als To 
Klein d Filehne, 10. Januar. (Vatermord) Im Dorfe 
Vater f ge ee ein ar 1 Holzhacken ſeinen 

5 rch er zu der i i 

1 6 1 . 5 ſch recklichen That getrieben 

— Elbing, 9. Januar. (Povinzial⸗Thierſcha u.) 
2 dem Vorſitz des Herrn Oekonomierath D Oemler aus 
danzig fand hier heute eine Sitzung des Komitees für die Pro- 
vinzial⸗Thierſchau ſtatt, an welcher auch Herr Oberbürgermeiſter 
8 teilnahm. Es handelt ſich um die Wahl der Preisrichter⸗ 
„ die Ausſchmückung der Ausſtellung, die Vergebung 
es Ausſchanks und der Reſtauration und die Verſicherung des 


Ausſtellungsgebäude. 

— Danzig, 10. Januar. etition.) Der Vorſtand 
des hieſigen rauen = Vereins en Petition in Umlauf 5 
ſetzt, worin der Reichstag unter Hinweis auf die vielen Uebelſtände, 
welche das Nichtvorhandenſein von weiblichen Aerzten hervorruft, an⸗ 
Een wird, beſchließen zu wollen: daß den Frauen die Zu⸗ 
aſſung zum ärztlichen Studium an den deutſchen Univerſitäten 
Praxis an approbirte Aerztinnen gewährt 


und die Freigebung der 
werde. 

— Danzig, 12. Januar. (Herr Oberbürgermeiſter a. 
D. v. Winter) iſt geſtern Abend, mit dem Bede Tages⸗ 
Schnellzuge von Berlin kommend, nach Danzig, das er im Ya- 
nuar 1890 behufs Antritts ſeiner Seereiſe nach Afrika verließ, 


zurückgekehrt. 

I Pr. Friedland, 10. Januar. (Schwerer Un: 
glücksfall.) Der Förſter Vogel in Schönwerder wurde 
heute im Holzſchlage, während er mit ſeinen Arbeitern beim 
Früh ſtück ſaß, von einem ſchon etwas gelöſten Baume, der ge⸗ 
rade in die Gruppe der frühſtückenden Leute ſtürzte, erſchlagen, 

ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem Auf⸗ 


und ein Arbeiter wurde 
kom men gezweifelt wird. 

— Königsberg, 11. Januar. (Petition) Die oſt⸗ 
preußiſche Anwaltskammer hat eine Petition um Wiedereinfüh⸗ 
rung der Berufung gegen erſtinſtanzliche Urtheile der Strafkam⸗ 
mern an den Juſtizminiſter gerichtet. In einer Reihe von An⸗ 
lagen wird eine Statiſtik von gerichtlichen Entſcheidungen aus 
dem Bezirk des Oberlandesgerichts Königsberg vorgeführt, die die 
Aus führungen der Petition aufs ſchlagendſte begründet. 

„ 00 Goldap, 10. Januar. Recht böſe Folgen) hat 
I W. ein ſchlechter Scherz gehabt. Ein Lehrling ſchwärzte näm⸗ 
ich ſein Geſicht mit Kohle, zog über ſeine Kleidung ein weißes 
am und begab ſich bei hereinbrechender Dunkelheit in den 
She wo ein Dienſtmädchen beim Melken beſchäftigt war. Durch, 
2 1 wurde das Mädchen ſo ſehr erſchreckt 
ig wu 0 
— g wurde und in ärztliche Behandlung gegeben 
Bromberg, 12. Januar. (An Kohlen dunſt 
a icht.) Auf dem Propſteivorwerk des Dorfes Jaruszun ift 
1 a er Nacht zum 9. d. ein Dienſtmädchen an Kohlendunſt ers 
falt „Als am Morgen des 9. d. die Probſteipächterfrau Peich- 
te di in das Schlafzimmer ihrer drei Dienſtmädchen kam, fand 
ie die Stube mit Kohlendunſt angefüllt und die Mädchen be⸗ 
wußtlos in ihren Betten liegend. Der aus Fordon herbeige. 
holte Arzt brachte zwei der jungen Mädchen wieder zum Be⸗ 


wußtjein, das dritte jedoch,? uline Undarski mit Namen, konnte 
er nicht mehr retten. * a 


Aocales. 


Tborn, den 13. Januar 1621. 
laufe Vetitionen. Dem III. Verzeichniß der bel dem Udgeordneten⸗ 


8 eingebrachten Petitionen entnehmen wir Folgendes: Der Invalide 
owski in 


angeblichen Neuſtadt i. Wſtpr. beſchwert ſich über die Abmeifung feiner 


Ansprüche auf Penſion. Es beantragen: Der Gutsbeſitzer 
en 8 Genoſſen in Klein⸗Sakrau, die Einwanderung volniſcher 
Elbing er: der Kantor Carſtenn an der St. Marienkirche in 
art Malen nenotrenfiondgefeg auf die blos als mufitalifhe Kirchen⸗ 

eamten Angeſtellten und auf die Geſanglebrer an den höheren Lehran⸗ 
Matten auslubebnen; Pogulatb und Gen. zu Königsberg die x uſbebung 
der Gebäudeſteuer; die Tyorner Müllerinnung die Aufhebung der 
Gewerbeſteuer; der. Magiſtrat in Poſen die Bewilligung von Staats- 
zuſchüſſen zur Penſton und Beſoldung der Lehrer an ſtädtiſchen Mittel 
. ur Höbe, wie fie jegt für die Lehrer an den Voltsſchulen 

— Die Geſangsabtheilung des Turn 

bei Nicolai ihre Jabresbauptverſammlung 1 * 
führer der Jabresbericht verleſen, aus weichem hervorging, daß der 
Verein emſig bemüht geweſen iſt, geſanslich möglichſt Gutes u leiſten und 
feine Mitglieder, deren der Verein jetzt 45 zäblt, zu noch größerem 
Fleiße amuſpornen, erfolgte die Wabl des Vorſtandes; aus derſelben 
aingen bervor als wiedergewählt die Herren: Buchdruckerei⸗Geſchäftsfübrer 
Hor ve Vorſitzender, Muſikdirektor Schwarz Dirigent, Kaufmann Tapper 
Schriftführer, Hutfabritant Grundmann Veranügüngs-Vorſteher. Neu ⸗ 


gewählt wurden die Herren: Bureau⸗Vorſteber Franke Kaſſirer, Uhr⸗ 
macher Naſilowski Notenwart, Bureau-Gebilfe Becker ſtellb. Notenwart. 
Als Rechnungsreviſoreu wurden gewählt die Herren: Einſporn, Kleemann 
und Salomon. 

Thorner Liedertafel. Am nächſten Sonnabend, Abends 
8 Ubr, veranſtaltet die Liedertaſel im Victoriaſaal einen bumoriſtiſchen 
Herrenabend. 

— Silberne Hochzeit. Heute am 13. d. Mts feiert der) Kaſtellan 
der bieſigen Synagogengemeinde im reife feiner Familie das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit. 

— Erledigte Stellen für Militäraunwärter. Eiſenbahn ⸗ 
Betriebsamt Danzig, 6 Weichenſteller, Mindeſteinkommen je 800 Mk. 
jährlich, nach erfolgter Anſtellung Wohnungsgeldzuſchuß bezw. Dienft- 
wobnung. Eiſenbahn⸗Betriebsamt Danzig, 8 Babnwärter, Mindeſt⸗ 
gehalt je 700 Mk. jährlich, nach erfolgter Anſtellung Wobnungsgeld 
zuſchuß bezw. Dienſtwohnung. Neufabrwaſſer, Hafenbau⸗Inſpektion, 
Maſchinenmeiſter auf dem Dampfbagger Hummer, 1400 Mk. Gehalt 
und 432 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. 

— Bezüglich der Invaliditäts. und Altersverſicherung hat 
die Stadt Liegnitz eine für Arbeitgeber und Dienſtherrſchaften ſehr be- 
queme Einrichtung getroffen. Es iſt nämlich beſchloſſen worden, die 
Erbebung der Beiträge für die Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung, die 
Aufbewahrung der Quittungskarten, deren Beklebung mit Marken und 
die Entwerthung derſelben durch ſtädtiſche Steuerbheber und Kranken⸗ 
kaſſenboten bezw. die Beamten des ſtädtiſchen Verſicherunzsamtes und 
der Krankenkaſſen geſchehen zu laſſen. Als einzige Unbequemlickeit bleibt 
alſo die Zablung der Beiträge an die Boten und die Wiedereinziehung 
der Hälfte des Betrages von den Verſicherten. Die Bürger ſind alſo 
vor Strofen für Unregelmäßigkeiten, vor dem Verluſt von Quittungs⸗ 
karten oder Marken u. f. w. geſchützt, und die Stadt bat dabei die 
Sicherheit, daß wirklich die Verſicherungspflichtigen alle berangezogen 
werden, und daß fie die eine Armenunterſtützung Nachſuchen den über- 
ſeben kann. Die Einrichtung if nicht ſonderlich koſtſpielia, da die 
Stadt von den Verſicherungsbeiträgen 5—6 pCt. als Hebegebühr erhält. 
Vorauſichtlich wird, der „K. 3.“ zufolge, eine Reibe von ſchleſiſchen 
Städten ebenfalls ein ſolches Verſicherungsbureau errrichten. 

— Ehema ige Unterofficiere, die bereits zum Landſturm überge⸗ 
ſchritſen find, ſich aber dennoch im Mobilmachungsfalle reaktiviren laſſen 
möchten, können ſich beim Bezirkscommando zur Einſchreibung melden. 

— Unſere Poſtverwaltung, welche in den Wohl 'ahrtseinrichtun⸗ 
gen für ihre Angehörigen vielen andern Bebörden als Beiſpiel dienen 
kann, (werden doch im Jahre mehr als 30 000 Perſonen mit Unter- 
ſtützungen bedacht), bat jetzt durch die Gründung von Kleiderkaſſen einen 
bedeutenden Schritt zur Hebung des Kredits ihrer Beamten getban Die 
Poſtſpar⸗ und Vorſchußvereine der einzelnen Ober-Poſtdirektionsbezirke 
vermitteln jetzt die Baarzablung für die von ihren Mitgliedern bejoge- 
nen Kleider und Kleiderſtoffe. Es ſind zu dem Zwecke mit einzelnen 
Firmen und Handwerkern Abkommen getroffen, wonach dieſe ſich für 
Baarzablung zu größerem Rabatt verſtehen; ein Druck wird damit auf 
die Beamten nicht ausgeübt, denn dieſen bleibt unbenommen, auch aus 
anderen Quellen zu bezieben, wobei auf Wunſch ebenfalls eine Vermitte⸗ 
lung der genannten Vereine eintritt. Obne Beſchränkunz des freien 
Handels und des freien Gewerbetriebs ſehen wir bier zum erſten Male 
einer geſchloſſenen großen Berufsklaſſe durch Baareinkauf Vortbeile zu⸗ 
wenden, wobei es jedem Gewerbetreibenden ermöglicht iſt, ſich zu ber 
theiligen. 

— Die Giltigkeit der älteren Poſt Werthzelchen erliſcht, wie 
ſchon veröffentlicht, mit dem 1. Februar dieſes Jahres, worauf im all⸗ 
gemeinen Intereſſe hiermit nochmals bingewicſen ſei. Bis zu dieſem 
Datum alſo können nur noch die in den Händen des Publikums befind- 
lichen Briefmarken älterer Art zur Frankirung von Poſtſendungen 


verwendet werden. Es iſt indeß geſtattet, die alsdann noch 
nicht verbrauchten Poſtwerthzeichen älterer Art bis zum 31. 
März 1891 gegen neue Wertbzeichen gleicher Gattung und von 


entſprechendem Werthe umzutauſchen. Bohfendungen, welche nach dem 
31. Januar noch mit Wertbzeichen älterer Art frankirt zur Auflieferung 
gelangen, ſind den Abſendern unter Hinweis auf dieſe Beſtimmung 
zurückzugeben, oder, wenn dieſes nicht tbunlich fein ſollte, als unfran- 
irt zu bebandeln. 


— Seuchenſtatiſtik. Einer im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten 
Ueberſicht über die Verbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche in Preu⸗ 
ßen zu Ende des Monats December 1890 zufolge berrſchte die Seuche 
in den Regierungsbezirken Gumbinnen, Danzig und Marienwerder noch 
in je einem Kreiſe und 2, 1 bezw. 3 Gemeinde⸗ (Gute) Bezirken. 

— Zuckerproduetion. Die ſoeben erſchienene Statiſtit der Zucker⸗ 
production für die Champagne 1890/91 ergiebt für Weſtpreußen die 
Bearbeitung einer Rübenmenge von 59 967 205 Doppelcentnern in 10 
Fabriken. 


— Aus dem Staatshanshalts⸗Etat. In dem vom Finanz⸗ 
miniſter im Abgeordnetenhauſe eingebrachten Staatsbausbalts⸗Etat 
wird unter u, A. eine Summe von 150 000 Mk. für das Gefhätts- 
gebäude des Eiſenbabnbetriebsamtes in Thorn gefordert, 

— Schueebrillen. Die Direction der Könial. Oſtbahn batte vor 
einiger Zeit für einige der Fahrbeamten Schneebrillen eingeführt, welche 
das Auge ſelbſt beim beftigſten Schneetreiben ꝛc. ſchützen. Dieſe Brillen 
baben ſich bei dem letzten ſtarken Schneetreiben ſo gut bewährt, daß alle 
Fahrbeamte damit ausgeſtattet werden ſollen. 

— Geſchworenen⸗Liſte. Für die am 9. Februar er. beginnende 
Schwurgerichtsperiode wurden folgende Herren zu Geſchworenen ausge- 
looſt; Rittergutsbeſitzer Peterſen aus Wrotzlawken, Ritterautsbeſitzer 
Bruno von Parpart aus Wibſch, Gutsbeſitzer Julius Kranz aus Prußy, 
Beſitzer Johann Krüger aus Kokotzko, Progymnaſiallehrer Dr. Julius 
Lange aus Neumark, Gutsadminiſtrator Martin Krabn aus Kielp, 
Probſteipächter Simon Maciejewski aus Lipnitzo, Beſitzer Ernſt Boldt 
aus Culm. Neudorf, Oberamtmann Eduard Cbales de Beaulieu aus 
Scherokopas, Beſitzer Albrecht Fiebrandt aus Alt-Thorn, Oberlebrer 
Albert Voigt aus Thorn, Gutsbeſitzer Hermann Hube aus Könial. Rof- 
gart, Beſitzer Julius Rübner aus Schmolln, Beſitzer Adolf Krauſe aus 
Alt⸗Thorn. Gutöbefiger Max Weinſchenk aus Lullau, Landwirth Joſef 
von Karwatt aus Wichulee, Gutsbeſitzer Julius Raykowski aus Koßa⸗ 
wisna, Fabrikbeſitzer Ferdinand Hübner in Thorn, Kaufmann Wilhelm 
Olſchewitz aus Strasburg, Gutsbeſitzer Jobann Wojnowski aus Raben⸗ 
borſt, Ritterautsbeſitzer Max von Vogel aus Nielub, Rittergutsbeſitzer 
Janätz von Cbrianowski aus Oſtrowo, Seminarlebrer Otto Lackner aus 
Löbau, Adminiſtrator Franz Buranot aus Schewin, Gutsbeſitzer Fritz 
Matboes aus Guttowo, Beſitzer Wladislaus Jarzebski aus Tillttz, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Theodor Koerner aus Hofleben, Bankier Rudolf Hirſch⸗ 
berger aus Culm, Poſthalter Ernſt Graſſutek aus Schönſee, Kaufmann 
Hermann Landshut aus Neumark. 

— Gefunden: Ein auſcheinend ſilberner Löffel in der Coppernikus⸗ 
ſtraße, ein Bund Schlüſſel in der Seglerſtraße, ein Portemonnaie in 
einem Laden in der Breitenſtraße. e 

— Wolizeibericht Verhaftet wurden drei Perſonen. 


Vermiſchtes. 

Kiew, 12. Januar. Im ſüdöſtlichen Rußland herrſchen 
neuerdings ſtarke Kälte und gewaltige Schneeſtürme. Zahl⸗ 
reiche Perſonen ſind im Schnee verſchüttet worden und erfroren; 
überall finden Verkehrsſtockungen ſtatt. 

Serajewo, 12. Januar. In Folge Thauwetters haben 
in der Gegend von Liono Lawinenſtürze ſtattgefunden; mehrere 
Ba wurden verſchüttet, 17 Perfonen getödtet und zwei ſchwer 
verletzt. 

(Für Zahnärzte.) Ohne Zahnarzt ſind in Schleſien 
noch folgende Städte üder 10 000 Einwohner: Brieg, Oels, 
Striegau, Jauer, Sagan, Kattowitz, Leobſchütz, Neuſtadt und der 
Induſtrieort Zabrze. 

Leith, 12. Januar. In der Nähe von Saint Abb's Head 
an der ſchsttiſchen Küſte fand geſtern ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
den engliſchen Dampfern „Britannia“ und „Bear“ ſtatt. Beide 
Dampfer ſind untergegangen. Von der Mannſchaft des „Bär“ 
ſollen dreizehn ertrunken ſein, die Paſſagiere der „Britannia“ 
wurden von einem Bugſirdampfer gerettet und hierher gebracht. 


Verantwortlicher: Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 
Thorn, 13. Januar. 
Wetter trübe. f 
(Ales pro 1009 Kilo per Bahn.) 

Weizen kleines Angebot, Preiſe behaupet bell 12607pfd. 179/80 Mk. 

128/8pfd. hell 18% Mk. 13% lpfd bell 183 Mt, 
Roggen, ae 115/ pfd. 156 Me 118/9pfd. 159 ME. 121/2pfd. 

161 . 
Gerſte flau Brauw. 142-150. Mittelw. 120 bis 125. Futterw. 

117 bis 118 


Erbſen flau. Futterw. 116119 
Hafer 130 - 134. 


Wochenmarkt. 
Thorn, der 13 Januar 1801. 


Durchſchnittspreiſe. Mk. 


Bufubr; bedeutend. Mk. Pf. ||| Werfebr. ſtark. 5 
Weizen 4 50 Kg.. 5 75 [ Rotkohl 3 Köpfe — |25 
Roggen 7 7 — Wirſichkobl * — — 
Be P 7 — . *  |- 
afer = 6 N wiebeln 3 — 28 
Erbſen 5 6 Eier 5 W 130 
Stroh Bund — Gänſe à Stük 6 — 
eu 2 — magere 8 5 — 
artoffeln a Ctr.] 2 Hübner a Paar 3 — 
Butter ay 1 junge = — — 
Rindfleiſch F — Tauben 2 — 70 
Kalbfleiſch # — Aepfel a Jo. — 25 
Saile 7 = Gurken am. | - — 
Schweine fleiſch! „ — 5 Pfd. — 
Hechte % — Pflaumen a Pfo. 
Zander 7 — Rehfüßchen sei fl — — 
Karpfen 5 — Steinpilzen A. 
Schleie = = Birnen 1 Po. — is 
Barfe E — Bobren grün 1 Bid. | — — 
Karauſchen 7 — eißtobl 3 Köpfe — | 
Breſſen 7 — Wachsbohnen a Di. | — — 
Weihſiſc 5 = 2 rucken Mol = 10 
ei e — ebhübner — 
le 3 aſen Ste 140 
Barbinen K — Heringe fr. 3 Pd. — Is 
Krebſe große aSchodd — - — 
kleine " a 
Enten u Paar 3 — |- 
Puten Stückk 6 A 

Danzig, 12. Januar. 

Weizen loco unveränvert per Tonne von 1000 Kilogramm 121—188 
Mk. bez., Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 128pfd. 


146 Mk. zum freien Verkehr 128pfd. 186 Mk. 
Roggen loco inländ. und. tranfit fefter, ver Tonne von 1000 Kilos 
gramm grobtörnig per 120pfd. inländiſcher 150 —157 Mk., Mk. 
tranſit 11 Mk. feintörnia per 120pfd. tranſit 110 Me Regu⸗ 
lirungspreis 120pfD lieferbar inländiſch 157 Mk. unterp. 
112 Mk. tranſit 110 M. 
Spiritus per 10 000 % Liter contingentirt loco 65°], M Gd., kurze 
Lıeferung 65 ¾ Mk. Gd., per Januar⸗Mai 657¾ Mt. Gb., 
nicht contingentirt loco 45%, Mk. Go., kurze Lieferung 45%, 
Mk. Gd., per Januar⸗Mai 45¾ Mt. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 13 Januar. 


Tendenz der 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 5 239, — [ 238,80 

Wechſel auf Warſchau kurz . 238,40 | 238,50 

Deutſche Reichsanleibe 3½ proc. . 98,50 98,50 

Polniſche Pfandbriefe 5 proc. - 72,40 72,40 

Polniſche Liguidationspfandbriefe 8 70.— 69,60 

Weftpreußiiche Pandbrieſe 3½ pr 97.— 97.— 

Disconto Commandit Antheile . 217,20 | 217,40 

Oeſterreichiſche Banknoten . 177,85 177,45 
Weizen: Januar Eee - fehlt. ſehlt. 

April Mai . . 192,50 192,50 

loco in Newdot. . . 105,60 105,75 

Roggen: loeo 8 . 5 8 ‘ 175,— 174, =- 

Januar ET 176,70 176,— 

April-Mai . 8 168,— 167,70 

Mai⸗Juni er 165,— 165,— 

Rüböl: Januar er 58,30 58,50 

April-Mai 3 58,50 58,80 

Spiritus: 50er loco . K 66,80 67,40 
Tder loeds 0 . 47,20 47,59 

70er Januar Februar 46,80 47,.— 

70er April= Vlai . 41,10 47,40 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zins uß 4½ xeſp. 5 pCt. 


Cigarren wie Cigarettenrauchern, ſowie allen Bachusfreun⸗ 
den ſei ein probates und angenebmes Mittel empfoblen, ſich mit Leich⸗ 
tiafeit der Morgens fie beläſtigenden Verſchleimung ju erwebren. Man 
nehme beim Erwachen einige Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen und 
laſſe fie im Munde lanaſam zerneben. Es löſt ſich der Schleim außer⸗ 
ordentlich leicht und reichlich. Die Paſtillen verdanken die intenfive 
Lestraft den kräftigen Heilſolſen der Sodener Kurquellen, aus deren 
Waffen die Paſtihen unter ärnlicher Muffiht bereitet werden. Tay's 


Paſtillen find in allen Apotheken und Droguen 4 85 Pfg. erhältlich. 


Ball⸗Seidenſtoffe v. 95 Pfge. bis 14.80 p. Met. — 
glatt, geſtreift u. gemuſtert verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ u. 
zolltrei das Fabrik⸗ Devot G. Henneberg (K. u. 15 ole ) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brieſporto nach der Schwei 


— 
Gedenket der darbenden Vögel! 


In Zeitungen wird über 
einen unliebſamen Vorgang auf der 


Eisbahn des Grützmühlenteichs berichtet. 
Ich erkläre hiermit, daß der junge 
Mann, den ich mit dem Riemen ge⸗ 
ſchlagen habe, trotz meiner wiederholten 
Aufforderung die Eisbahn muthwillig 
beſchädigt und mich ſchließlich ver⸗ 
höhnt hat. 
Richard Timm. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Händlers 
Gottlieb Siegesmund in Thorn iſt 


am 13, Januar 1891, 
Vormittags 10 Uhr 
das Concursverfahren eröffnet. 
Concursverwalter Kaufm. M. Schir⸗ 
mer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 13. Februar 1891. 
Anmeldefriſt 
bis 21. Februar 1891. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 12. Februar 1891, 
Vormittags 11 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 

Königl. Amtsgerichts 
und allgemeiner Prüfungstermin 
am 12. März 1891, 
Vormittags 11 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn, den 13. Januar 1891. 
Zurkaiowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
2% Amtsgerichts. 2 
Eiſenbah.⸗Directionsbezirk 
Bromberg. 

Die Zuführung ſämmtlicher auf 
Bahnhof Thorn ankommenden Eil⸗ und 
Stückgüter an die Adreſſaten ſofern 
dieſelben nicht bahnlagernd geſtellt ſind 
oder die Empfänger nicht rechtzeitig 
vorher die Abholung ſich ſelbſt, bezw. 
einen anderen Bevollmächtigten aus⸗ 
drücklich vorbehalten haben, wird inner⸗ 
halb des ſtädtiſchen Bezirks Stadt 
Thorn und Vorſtädte Verwaltungsſeitig 
bewirkt. 

Desgleichen beſorgt die Verwaltung 

im gleichen Umkreis auf Antrag die 
Zuführung auch der Wagenladungs- 
güter, ſowie die Abholung aller mit 
der Bahn zu verſendenden Güter aus 
der Behauſung des Verſenders. 
Zu dem Zwecke iſt der Rollfuhr⸗ 
unternehmer Rudolf Aseh in Thorn 
als bahnamtlicher Rollfuhrmann be⸗ 
ſtellt und verpflichtet, die Ab und An⸗ 
fuhr der Güter gegen die auf der 
Güterverwaltung einzuſehende Gebüh⸗ 
rentaxe auszuführen. 

Thorn, den 7. Januar 1891. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
u Amt. 

Bekanntmachung. 

Die Lieferung von etwa 50 Litern 
guter, ſchwarzer und flüſſiger Tinte für 
das Etatsjahr 1891/92 ſoll an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Schriftliche Offerten unter Beifügung 
einer Probe ſind bis 
Donnerſtag, 22. Januar cr., 

Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Tr.) 
einzureichen. 

Thorn, den 9. Januar 1891. 

Der Magiſtrat. 


N Taſchen-Fahrplan. 


Fahrp. v. I. 10. 90. 


L. Zug n. Insterb. I U. Machts. 


0 533. — 0 
Inowrazlaw $]7.25/10 15/7.01110,40) 
\ |Insterburg + [6.44 11.55.34 10.41 
— . ¶—üj4n 
»Culm, Graudenz Stadt- 
bahnhof. + Stadtbhof. 


kann ſich jeder Kranke ſelbſt da⸗ 
von überzeugen, daß der echte Anker ⸗ 
Pain -Grpeller in der That das beſte 
Mittel iſt gegen Gicht, Rheumatismus, 
Gliederreißen, Nervenſchmerzen, Hüft⸗ 
weh, Seitenſtechen und bei Erkältungen. 
Die Wirkung iſt eine ſo ſchnelle, daß die 
Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten 
Einreibung verſchwinden. Preis ASE 
30 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche; ER 
vorrätig in den meiſten 
; Apotheken. u 


ber und elegante Coſtümes fertigen bei geſchmackvollſter Ausfüh⸗ 


Schmerzloſe 
Zahn- peralionen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 


ME Ball: und Geſellſchafts⸗Toiletten, ME Aula der Bürgerschule. 


Sonntag, 25. Januar. 


Concert 


rung ſchnell und billig an. 


Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


Nianway s Hamburg, 


5 St. Pauli, Neue Rosenstrasse 20—24 
ist das einzige deutsche Etablissement der Pianofortefabriken und 
Weltfirma 


Stanway & Sons, Newyork, London, Hamburg, 

und steht in keinerlei Verbindung mit jenen Fabrikanten, welche 

angeblich „Stanway System“ bauen, oder sich „Nachfolger“ nennen. 
Die bedeutendsten Stanway - Erfindungen sind durch deutsche 

Reichs- und amerikanische Patente geschützt und dürfen daher 

nicht nachgeahmt werden. 

Für Berlin: Vertreter Ose. Agthe, Wilhelmstr. 11, SW. 


Culmerſtraße. 
. — Prima Sauerkohl LNeiler-Brammer-smilh, 
Pianofabrik 1 Prima Sau erkohl Billets à 2 M. bei 


E. F. Schwartz. 
NR NN NN NON NN. 


Podgorz. 


Sonnabend, den 17. Januar er. 
Hotel zum Kronprinzen 
(F. Trenkel.) 
Erſter ng 


Ellte-Maskendall 


Die Muſik wird von der Capelle des 
Infanterie⸗Regts. v. Borcke (Nr. 21) 
ausgeführt. 

Die Tänze werden vom Balletmeiſter 


M. H. Olszewski. 


Ein wahrer Schatz 
ſür die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbstbewahrung 


80 Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
reiten jährlich Tauſende vom 
ſichern Code Zu beziehen durch 
das Verlags- Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 


Buchhandlung. 
6 —— —— Herrn von Wituski geleitet. 
Noch einige BE Große Auswahl in feiner 


f Klavierſtunden, Maskengarderobe vom 15 er. 


ab in meinem tel 8 
ſowie Untericht in der franz. r 


a von Herrn Hönsch aus Poſen. 
Sprache ertheilt vom 5. Jannar Nur geladene Gäſte haben gegen 
1891 an V. Lambeck, Gerberſtr. 290, Vorzeigung der Karte Zutritt. 
3 Treppen, nach vorne. Für Unterkunft der Wagen und 


Gbamiſchube werden reparirt bei Pferde iſt beſtens Sorge getragen. 


— — 


Berlinische Lebens-Versicherungs-Gesellschaft von 1806. 
Berlin W., Behren-Strasse 69. 

Der im Jahre 1891 an die mit Anſpruch auf Dividende Verſicherten 
zu vertheilende Gewinn für 1886 ſtellt ſich auf Mk. 691 920, die Prämien⸗ 
ſumme der Theilnahmeberechtigten beträgt Mk. 2 232 000. Die hiernach zu ver⸗ 
theilende Dividende N 

von 31 der Jahresprämie (Modus I) und 

von 3% der in Summa gezahlten Jahresprämien (Modus II) 
wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1891 fälligen Prämien in Anrech⸗ 
nung gebracht. 

Die Dividende der nach Vertheilungs-Modus I Verſicherten beträgt 
pro 1892 vorausſichtlich 32¼½% der 1887 gez. Prämien 

3 33% 1888 „ Schnögass, Marienſtr. 287. 


und die Dividende " erteibungsenftehus II Wer Trocken-Kiobenbolz I. Kl. 56 268 6 oK RNA 


a der nach Vertheilungs⸗Modus IL Verſicherten vorausſichtlich . 2 £ i 2 . 
3% en gez. Jahresprämien. 3 , re 1 5 fun Calm So bei Handwerker Liedertafel. 
eſellſchaft übernimmt Lebens, Ansitener- und Leibrenten⸗Verſi⸗ A. Klein. Beſtellungen nimmt auch Heute Mittwoch, den 14. er.: 

Zeraugen unter günjtigen Bedingungen. Herr eaufmann Rütz entgegen. Haupt 5 Verſammlung. 
5 Zu dem am = 


Das am Glaeis gelegene 8 zend, den 17 
“7 9 a | ennabend, den 17. Januar cr. 
Sur Grundſtück, 1 in b : 


beſtehend aus geräumigem Wohnhaus, NE” removirten Lokalitäten 
großem Stallgebäude und Garten ift auf 


W dss. Irs. zu verpachten. Jacobs⸗Vorſt adt 


Walter Lambeck. ſtattfindenden 


Alle Landwirthe Ws rasen Wurstessen 


(Beſitzer, Pächter, Inſpectoren, Be⸗ 


2 ” 4 . 


Verſichert waren Ende 1889 
28041 Perſonen mit 


Garantie⸗Capital Ende 1889 
Berlin, den 31. December 1890. 


Direction der Berlinischen Lebens-Versicherungs-Gesellschaft. 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Verſiche⸗ 
rungen entgegengenommen von N 
MAX LAMBECK, Disponent, Thorn. 
FRANZ SZYNKIEWICZ, Lehrer, Culmsee. 


Mk. 134933859 Verſ.⸗Summe 
und Mk. 290 352 jährl. Rente. 
Mk. 45132703. 


72 —— Meere u 1 baltungen und Tanz ladet ergebenſt 

: ö . w. ein 

8 denen H. Heine. 
E W. E. Har ich's W o „ 
E ; ohnungen 

E Landwirth. Anzeiger do, de atmen nein Nene 


für Oft: und Weſtpreißen, 
Poſen und Pommern 
noch nicht zugeht, ſollten denſelben 
bei dem nächſten Poſtamt beſtellen; 
er koſtet nur 50 Pf. für das ganze 
Vierteljahr; den von der Poſt quit⸗ 
tirten Abonnements⸗Schein nehmen 
wir bei Inſertions » Aufträgen mit 
50 Pf. in Zahlung, ſodaß das 


Abonnement 
völlig umſonſt 


iſt. Jede Nummer enthält 
Mittheilungen aus dem Gebiete der 
Landwirthſchaft zahlreiche Annoncen 
aller Art, insbeſondere eine große 
Anzahl 


offener Stellen. 

Der Anzeiger wird an 12 000 
größere Gutsbeſitzer in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, Poſen und Pommern 
verſchickt und ſichert daher den die 
Landwirthſchaft betreffenden Anzeigen 
den denkbar größten Erfolg. Inſer⸗ 
tionspreis nur 25 Pf. für die öge⸗ 
ſpaltene Petitzeile. 

Briefe ſind zu richten an den 


ittelwohn. zu verm. bei M. Kanehl, 
Kl. Mocker 676, unw. der Kirche. 
Fein möbl. Zimmer 
mit auch ohne Burſchengel. zu verm 
Coppernicusſtr. 181, II. Etage. 
Schuhmacherſtc. 386 
II Treppen iſt die von Herrn Landge⸗ 
richtsdirector Splett innegehabte Woh⸗ 
nung per. April zu vermiethen. 
Schwartz. 
Näckerſtr. 257 iſt die zweite Etag. 
| von ſofort reſp. 1. April zu verm. 


2 


J Gallerie moderner Meiſter. 


von friſchem, mo⸗ 


x iſt dernem Geiſt bei 


die billigſte 
abonnire 

man ſchleunig auf 5 

Aeber Land und Neer. 


durch dieſe, Journals 
Expeditionen und die Post. 


a1 Mark. 


Probeheft durch alle Buch⸗ 


1 


Alle vier Wochen ein Heft F 


10 


Ex 


* Areueſter Zeitſpiegel. 


Hintzer. 


| Die II. Etage 

iſt zu vermiethen. Eliſabethſtr. 83. 

Eine Wohnung, 2. Etage, v. 4 Zim 

DEnebſt Zub. zu verm. Culmerſtr. 319. 

Dee dritte Etage in meinem Kaufe 
Breiteſtraße 454 pt. vom 1. April 

1891 zu vermiethen. 

PR A. Glück mann-Ka'iski. 

, 2 veundl geräumige Familienwohn. 

Landwirthſchaftl. Anzeiger zu verm ma Re ec 440 

in Mohrungen Oſtpr. bei A. Endemann, Cliſabethſtr. 269. 


Schöner Pferdestall 
für 2—3 Pferde zu vermiethen. 5 
8. Krügers Wagenfabrik. 
Ein heller Keller, 
paſſend zum Geſchäft oder Werkſtätte, 
zu vermiethen Strobandſtr. Nr. 76. 


ine kleine Wohnung zu vermiethen. 
5 Altſt Markt 296. beschw. Bayer 
Dir II. Etage, 3 Zim., Küche u. Zub. 
N v. 1. April zu v. Altſt. Markt 296 

... Geschw. Bayer. 
2 bis 3 Zimmer find Bromb.- 
Vorſtabt. Schulſtraße 170 vom 1. April 
1891 üb zu vermiethen. Zu erfragen 
Schulſtraße 171, 1 Treppe rechts. 
Möbl. Wohn von jof. Bache 49. 


6 


r damen 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Eriant Lamb ek in Thorn. 


Wertvollſte Unterhaltung. 
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ohnung, 4 Stuben und 
Küche, erſte Etage, Brückenſtr. 6. 
1 Wohnung, 4 Stuben, Küche 
und Entree zweite Etage, ſowie 
1 Heine Wohnung, 2 Stu- 
ben und Küche. Brüdenftr 28. 
Ad. Kuntz. 


2 Wohnungen 1. u. 2. Etage, je 3 

Zimmer, Cabinet, Küche u ſämmtl. 

Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 
W. Hoehe. 


Zufall! 


Durch die amerikanischen Zollverhältnisse war es mir mög- 
lich, den ganzen Vorrath einer grossen 


Umhängtücher-Fabrik 


käuflich an mich zu bringen; ich bin daher in der Lage, jeder 
Dame ein grosses, dickes, warmes Umhängtuch zum stau- 


nend billigen Preis von 
Mark 2,50 
zu liefern. 


Diese höcht modernen Umhängtücher sind in drei Schatti- 
rungen (, licht, mittel und dunkelgrau‘) mit Fransen hergestellt, 
dunkler Bardure und sind eineinhalb Meter lang und eineinhalb 
Meter breit. Es ist dies das grösste Umhängtuch. Um rasch 
Geld zu schaffen, muss ich diese Tücher so spottbillig veräussern. 

Versendung gegen Nachnahme durch 

Lux pPOr tha us 
(OD. KLEKNER) 
Wien, I., Postgasse 20. 


nung, J. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Entree, Küche u. Zub. 
iſt vom. 1. April zu vermiethen. 
A. Mazurkiewicz. 


— — ee 


Extra- Beilage. 


